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Die lang erwartete Mitteilung des
Regierungsrates ist eingetroffen: Die
Beschwerde gegen die Baubewilligung
für das Fussballstadion in Aarau ist
fristgerecht eingereicht worden. Es ist
eineinhalb Monate her, seit ein Anwoh-
ner in letzter Minute eine Beschwerde
eingereicht hat. Die Aargauer Regie-
rung hütete sich, vorschnell eine Aus-
sage zu machen, ob die Beschwerde
fristgerecht erfolgte. Zuerst liess er alle
Parteien Stellung dazu nehmen, wofür
sie einen Monat lang Zeit hatten.

Nun, da feststeht, dass die Stadion-
beschwerde gültig ist, wird der Regie-
rungsrat die Anträge und Ausführun-
gen der Parteien prüfen und dann über
die Beschwerde befinden. Wann das
geschehe, hänge von gegebenenfalls
zusätzlich notwendigen Abklärungen
ab, schreibt die Staatskanzlei. (KUS)

Aarau

Beschwerdefrist für
Stadion eingehalten

Die Stiftung Faro macht den Schritt an die
Öffentlichkeit, vom Areal in Königsfelden
in die Brugger Altstadt. In den Räumlich-
keiten der Effingerhof AG an der Storchen-
gasse ist ein Betrieb eingerichtet worden,
der auf die Bereiche Buchbinderei und Pa-
pierverarbeitung spezialisiert ist. Integriert
sind ein Atelier sowie ein Verkaufsladen
mit selbst gefertigten Artikeln. Zur Verfü-
gung stehen neun geschützte Arbeitsplätze
sowie vier Beschäftigungsplätze.

Gestern Mittwochnachmittag ist der
Standort im Beisein von vielen Gästen –
Mitarbeiter, Handwerker, Lieferanten so-
wie Vertreter von Behörden und Institutio-
nen – eingeweiht worden. Geschäftsführer
Dani Hohler und Stiftungsratspräsidentin
Franziska Zehnder war die Freude anzuse-
hen. «Jetzt kommen wir unter die Leute
und können zeigen, wer wir sind und was
wir machen.» Hohlers Rat an alle Interes-
sierten: «Am besten einfach vorbeikom-
men und bei uns hereinschauen.»

Für einen Platz in der Gesellschaft
Für die Stiftung Faro bestehe die Mög-

lichkeit, einen weiteren Beitrag zur Inte-
gration der Menschen mit kognitiven oder
psychischen Beeinträchtigungen zu leis-
ten, zeigten sich Hohler und Zehnder über-
zeugt. Die Klienten sollen, so lautet das
Ziel, ganz selbstverständlich ihren Platz in

der Gesellschaft erhalten. Die Räumlich-
keiten, die zusammen mit der Effingerhof
AG umgestaltet wurden, seien hell und
freundlich geworden, fuhren Hohler und
Zehnder fort. «Sie sind bestens geeignet
für unsere Bedürfnisse. Wir sind be-
geistert.»

Im Empfangsbereich befindet sich ein
Büro, daneben das Atelier und im hinteren
Bereich die Buchbinderei. Im ersten Ober-
geschoss sind ein Aufenthaltsbereich sowie
weitere Arbeitsplätze zu finden. Dort be-
steht überdies die Gelegenheit, Ausstellun-

gen durchzuführen. Bis 3. Oktober sind
unter dem Titel «Stuhl mit Stil» Kunstwer-
ke zu sehen, die von den Klienten in vielen
hundert Arbeitsstunden gefertigt wurden.

Die ersten Reaktionen auf den Standort
seien überaus positiv ausgefallen, sagte
Hohler. Geschätzt werde, dass die Klienten
mitten in der Altstadt arbeiten könnten.
Für diese sei der Umzug überdies eine
wertvolle Erfahrung, der Kundenkontakt
eine spannende Abwechslung im Alltag.
Auch für die Zusammenarbeit mit der Ef-

fingerhof AG fand Hohler lobende Worte.
Der Umgang sei offen und unkompliziert.

Zurück zum Angebot: Dieses ist vielfäl-
tig. In der Buchbinderei wird laminiert, ge-
schnitten, gelocht, gefalzt, geklebt und ge-
heftet, werden Notizblöcke, Mappen, Cou-
verts und Schachteln hergestellt. Im Ateli-
er zu kaufen sind Kräutersalz genauso wie
Pesto, Sirup und Dekorationsartikel oder
Glückwunschkarten. Letztere übrigens
werden auf Auftrag nach individuellen
Wünschen für besondere Gelegenheiten
wie Geburten oder Hochzeiten produziert.
«Qualitativ hochstehend», so Hohler und
Zehnder übereinstimmend.

Eine Nutzung, die Sinn macht
Christine Hänggi, Leiterin der kantona-

len Abteilung Sonderschulung, Heime und
Werkstätten, freute sich an der Einwei-
hung darüber, wie sich die Stiftung Faro in
kurzer Zeit entwickelt hat, darüber, dass
die bisher eher beengenden Platzverhält-
nisse auf dem Areal in Königsfelden der
Vergangenheit angehören.

Der Brugger Stadtammann Daniel Moser
wies darauf hin, dass die neue Nutzung in
der Altstadt viel Sinn mache. Er sprach von
einem guten Schritt, denn es sei wichtig,
dass die Stiftung Faro bekannt werde.

VON MICHAEL HUNZIKER

Brugg In Altstadt arbeiten Menschen mit kognitiven oder psychischen Beeinträchtigungen

Stiftung Faro geht unter die Leute

«Die Räumlichkeiten
sind bestens geeignet
für unsere Bedürfnisse.
Wir sind begeistert.»
Dani Hohler und Franziska Zehnder 
Stiftung Faro

Grosse Freude hüben und drüben: Im Beisein von zahlreichen Gästen werden die neuen Räumlichkeiten der Stiftung Faro eingeweiht. MHU

Bei der Stiftung Faro handelt

es sich um ein Zusammen-

gehen der Einrichtungen

Wohnheim Sternbild und

Zentrum für Arbeit und Be-

schäftigung (ZAB) sowie der

Abteilung für Langzeitpatien-

ten der Psychiatrischen Klinik

in Königsfelden. Der Zusam-

menschluss erfolgte per An-

fang dieses Jahres. Sinn und

Zweck ist es, Erwachsene mit

einer geistigen Behinderung

oder psychischen Beeinträch-

tigung zu begleiten und zu

betreuen. Das Angebot um-

fasst 68 Wohnplätze mit Be-

schäftigung sowie 115 ge-

schützte Arbeitsplätze an ver-

schiedenen Standorten. (MHU)
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STIFTUNG FARO

Drei Betriebe
unter einem Dach
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